
1
5
3
4
0
s
te

0
1
_
2
4

1
1
1
3
_
4

1
4
0
2
.d

o
c
x
 

Gemeinde Illingen 

Ortszentrum 8 

75428 Illingen 

13.11.2024 

15340/ag/ku 

Lärmaktionsplanung Illingen - ENTWURF 

Stellungnahme zur Fortschreibung des Lärmaktionsplans 

1. Aufgabenstellung

Nach Einführung der EU-Umgebungslärmrichtlinie [1] im Jahr 2005 in deutsches Recht 

[2] ist nach § 47 BImSchG [3] die Lärmkartierung und Lärmaktionsplanung für Haupt-

verkehrsstraßen durchzuführen. In Illingen betrifft dies die B 10. Für die Bundesstraße

besteht für die Gemeinde die Notwendigkeit der Aufstellung eines Lärmaktionsplans.

Im Rahmen der 4. Stufe der Lärmaktionsplanung soll nun der Lärmaktionsplan fortge-

schrieben werden. Hierfür erfolgt zunächst eine Überprüfung des Lärmaktionsplans der 

3. Stufe sowie der Grundlagendaten der Lärmkartierung der 4. Stufe. Diese Überprüfung

beinhaltet ausschließlich die vom Land im Zuge der Lärmkartierung berücksichtigte

Hauptverkehrsstraße B 10.

Die Zuständigkeit der Lärmkartierung bzw. Lärmaktionsplanung entlang von Haupteisen-

bahnstrecken liegt seit Durchführung der 3. Stufe komplett beim Eisenbahnbundesamt. 

Somit bezieht sich die nachfolgende Fortschreibung ausschließlich auf den Lärmaktions-

plan der Hauptverkehrsstraße.  

[1] Richtlinie 2002/49/EG, vom 25. Juni 2002 über die Bewertung und Bekämpfung von Umgebungslärm (EU-Umgebungs-

lärmrichtlinie 2002/49/EG)

[2] Gesetz zur Umsetzung der EG-Richtlinie über die Bewertung und Bekämpfung von Umgebungslärm vom 24. Juni 2005,

Bundesgesetzblatt Jahrgang 2005 Teil I Nr. 38, ausgegeben zu Bonn am 29. Juni 2005

[3] Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 vom 17. Mai 2013 (BGBl. I, Nr.

25, S. 1274), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Juli 2022 (BGBl. I Nr. 24, S. 1054) in Kraft getreten am

12. Juli 2022

▪ ▪
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2. Überprüfung des Lärmaktionsplans

Die Überprüfung des Lärmaktionsplans erfolgt auf Grundlage der im Kooperationserlass

Lärmaktionsplanung des Ministeriums für Verkehr [4], Abschnitt 1.4 genannten Krite-

rien. Diese Kriterien werden nachfolgend aufgelistet und bewertet:

Hinweis für die Bewertung der Lärmpegel des Straßenverkehrs nach [4]:

Bei der landesweiten Lärmkartierung der LUBW für die Gemeinde Illingen, deren Ergeb-

nisse über die homepage der LUBW abrufbar sind, wurden Betroffenheiten über

65 dB(A) (LDEN) und 55 dB(A) (LN) festgestellt. Diese Werte werden als gesundheitskri-

tisch eingestuft, weshalb Bereiche mit Überschreitungen dieser Werte bei der Aufstellung

des Lärmaktionsplans besonders zu berücksichtigen sind.

Vordringlicher Handlungsbedarf zur Lärmminderung und zur Verringerung der Anzahl

der Betroffenen besteht in Bereichen mit sehr hohen und im Blick auf den Gesundheits-

schutz grundrechtlich relevanten Lärmbelastungen ab 70 dB(A) (LDEN) und

60 dB(A) (LN).

2.1. Grundlagendaten der Lärmkartierung 

Die Überprüfung der für die Lärmkartierung des Landes verwendeten Daten erfolgte an-

hand der auf der Internetseite der LUBW veröffentlichten Lärmkarten (vgl. Anlage 1). 

Die für die Hauptverkehrsstraße berücksichtigten Straßendeckschichten und Lichtsignal-

anlagen sind plausibel. 

Bei den berücksichtigten Geschwindigkeiten wurde eine Abweichung der tatsächlichen 

Geschwindigkeit im Kreuzungsbereich der B 10 zur Vaihinger Straße festgestellt. Hier ist 

eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 70 km/h vorhanden. Gegenüber der angesetzten 

Geschwindigkeit in der Lärmkartierung der LUBW von 100 km/h (80 km/h für Lkw) ist 

die tatsächliche maximale Höchstgeschwindigkeit geringer.  

Die für die übrigen Streckenabschnitte der B 10 angesetzten Geschwindigkeiten sind 

plausibel. 

2.2. Änderungen der Lärmsituation aufgrund verkehrlicher Veränderungen 

Ein Vergleich der Verkehrsmengen auf den bisherigen kartierten Straßenabschnitten hat 

ergeben, dass die aus den Verkehrsmengen einschließlich Lkw-Anteilen resultierenden 

Pegelveränderungen gegenüber der 3. Stufe der Lärmaktionsplanung bei rd. + 1,0 dB lie-

gen.  

[4] Ministerium für Verkehr Baden-Württemberg, „Lärmaktionsplanung in Baden-Württemberg (Kooperationserlass-Lärmak-

tionsplanung), Az. VM4-8826-27/10/2 vom 8. Februar 2023
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2.3. Lärmanalyse 

Die Analyse der Lärmsituation wird anhand der Lärmkarten der LUBW (vgl. Anlage 1) 

in Verbindung mit den von der LUBW zur Verfügung gestellten Grundlagendaten für die 

Gemeinde Illingen durchgeführt. Anhand der Daten wurde geprüft, in welchen Bereichen 

entlang der Hauptverkehrsstraße die Lärmbelastungen im gesundheitskritischen Bereich 

liegen. Auf eine detaillierte Berechnung der Geräuscheinwirkungen an den betroffenen 

Gebäuden wurde verzichtet. 

2.3.1. Prüfung von besonders betroffenen Bereichen mit Lärmbelastungen über 
65 dB(A) (LDEN) und 55 dB(A) (LN) 

Anhand der Lärmkarten der LUBW (vgl. Anlage 1) wurde geprüft, in welchen Bereichen 

entlang der Hauptverkehrsstraßen Überschreitungen der Werte von 65 dB(A) am Tag 

und/oder 55 dB(A) in der Nacht auftreten und die Lärmbelastungen somit im gesund-

heitskritischen Bereich liegen. Dies ist an den Wohngebäuden nördlich der B 10 zu er-

warten. 

Darüber hinaus treten Überschreitungen der mit Blick auf den Gesundheitsschutz grund-

rechtlich relevanten Lärmbelastungen von 70 dB(A) am Tag und/oder 60 dB(A) in der 

Nacht an vereinzelten Gebäuden nördlich der B 10 (Vaihinger Straße und Falterstraße) 

auf. 

Insgesamt lässt sich feststellen, dass höhere Lärmpegel im Gemeindegebiet auftreten als 

bei der Lärmkartierung der 3. Stufe, 2017. Die höheren Lärmpegel sind zum Einen mit 

der verkehrlichen Zunahme und damit verbundenen Pegelerhöhung von rd. 1,0 dB zu er-

klären. Darüber hinaus werden durch die Anwendung der neuen EU-weit einheitlichen 

Berechnungsverfahren höhere Lärmpegel ermittelt. 

Im Kreuzungsbereich der B 10 zur Vaihinger Straße werden die Lärmpegel aufgrund der 

nicht berücksichtigten Geschwindigkeitsreduzierung überschätzt. 

2.3.2. Entwicklung der Zahl der Betroffenheiten 

In der vorhandenen Bebauungsstruktur im Nahbereich der Hauptverkehrsstraße haben 

sich keine wesentlichen Änderungen seit der Aufstellung des Lärmaktionsplans der 

3. Stufe ergeben und die Einwohnerzahlen sind auf einem gleichbleibenden Niveau.

Demnach wäre auch bezüglich dieses Kriteriums von keiner relevanten Änderung der 

Lärmbetroffenheit auszugehen. 

Beim Vergleich der Betroffenenzahlen für die Gemeinde Illingen zwischen der Lärmkar-

tierung der 3. Stufe im Vergleich zur 4. Stufe ist jedoch eine deutliche Erhöhung der Be-

troffenenzahlen festzustellen. 

Auf der Internetseite der Lärmkartierung der LUBW sind Hinweise zur Einordnung der 

Lärmkartierung 2022, 4. Stufe, gegeben. 

Demnach ist in Bezug auf die bereits in der Lärmkartierung der 3. Stufe berücksichtigten 

Straßenabschnitte der folgende Hinweis bezüglich der Auswertungsmethode zu beachten: 

Die Erhöhung der Betroffenenzahlen lässt sich nicht ausschließlich mit verkehrlichen Ur-

sachen begründen. Die Anwendung von neuen EU-weit einheitlichen 
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Berechnungsverfahren zur Ermittlung der Straßenverkehrsgeräusche und zur Auswertung 

der Betroffenheiten BUB [5] führen ebenfalls zu höheren Zahlen in den Belastungsstatis-

tiken. Insbesondere die veränderte Auswertemethode der Betroffenenzahlen (Zuordnung 

der gesamten Personenzahl der lauteren Seite des Gebäudes anstatt einer Gleichvertei-

lung) führt zu deutlich höheren Betroffenenzahlen, trotz vergleichbarer Verkehrsmengen 

und Einwohnerzahlen. 

2.4. Lärmschutzmaßnahmen 

2.4.1. Stand der Umsetzung von Lärmschutzmaßnahmen 

Im Zuge der Lärmaktionsplanung der 4. Stufe wird geprüft, welche Maßnahmen zum 

Straßenverkehr im Gemeindegebiet Illingen vor dem Beginn und während der Lärmakti-

onsplanung im Bereich der kartierten Hauptverkehrsstraßen zwischenzeitlich umgesetzt 

wurden.  

Bisher wurden keine Lärmschutzmaßnahmen umgesetzt. 

2.4.2. Mögliche Lärmschutzmaßnahmen in den von Lärm besonders betroffenen 
Bereichen 

Des Weiteren wurde geprüft, inwieweit in den Bereichen mit Überschreitung der Werte 

von 65 dB(A) tags und 55 dB(A) nachts Lärmschutzmaßnahmen in Betracht kommen: 

• Temporeduzierung (z.B. auf 70 km/h) auf der B 10

Im Kreuzungsbereich der B 10 zur Vaihinger Straße mit auftretenden Lärmbelas-

tungen von bis zu 70 dB(A) am Tag und/oder 60 dB(A) in der Nacht liegt bereits

eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 70 km/h vor, die bei der Lärmkartierung

des Landes unberücksichtigt geblieben ist.

Eine Fortführung der Geschwindigkeitsreduzierung wäre nur begrenzt wirksam,

außerdem sind die Überschreitungen des Werts von 55 dB(A) in der Nacht nörd-

lich der B 10 zwischen Roßwager Straße und Vaihinger Straße als geringfügig

einzustufen.

• Austausch des Fahrbahnbelages auf der B 10 (östlich der Einmündung Roßwager

Straße)

Für die Errichtung aktiver Lärmschutzmaßnahmen wäre der Straßenbaulastträ-

ger zuständig. Auch würde die umzusetzenden kostenintensiven Maßnahme hin-

sichtlich der Verhältnismäßigkeit und der zur Verfügung stehenden Haushaltsmit-

tel vom Straßenbaulastträger geprüft.

• Errichtung von aktiven Lärmschutzmaßnahmen

Für die Errichtung aktiver Lärmschutzmaßnahmen wäre der Straßenbaulastträ-

ger zuständig.

Der besonders von Verkehrslärm betroffene Bereich entlang der B 10 befindet

sich im Kreuzungsbereich der B 10. Daher wäre die Wirksamkeit durch aktive

Lärmschutzmaßnahmen begrenzt.
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Auch würden die umzusetzenden kostenintensiven baulichen Maßnahmen hin-

sichtlich der Verhältnismäßigkeit und der zur Verfügung stehenden Haushaltsmit-

tel vom Straßenbaulastträger geprüft.  

Voraussichtlich käme diese Überprüfung zum Ergebnis, dass aktive Lärmschutz-

maßnahmen entlang der B 10 im vorliegenden Fall unverhältnismäßig sind. 

2.5. Durchführung der Öffentlichkeitsbeteiligung des Lärmaktionsplans der 
3. Stufe

Die Öffentlichkeit und die Träger öffentlicher Belange wurden entsprechend den Vorga-

ben für die Lärmaktionsplanung beteiligt. Im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung ein-

gegangene Stellungnahmen wurden diskutiert und in die Abwägung einbezogen. 
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3. Zusammenfassung und Fortschreibung Lärmaktionsplan 

Anhand der in Abschnitt 2 aufgeführten Punkte kommt die Überprüfung des aktuellen 

Lärmaktionsplans der 3. Stufe in Hinblick auf mögliche Maßnahmen der Fortschreibung 

des Lärmaktionsplans der 4. Stufe für die betrachtete Hauptverkehrsstraße B 10 zu dem 

folgenden Ergebnis: 

Bei der Überprüfung des Lärmaktionsplan wurden die Grundlagendaten der Lärmkartie-

rung (2022) geprüft und bestätigt. Die Ergebnisse der Lärmkartierung zeigen einen Zu-

wachs an besonders lärmbetroffenen Bereichen und einen Anstieg der Betroffenenzahlen. 

Diese Anstiege sind neben der Einführung des in der 4. Stufe der Lärmkartierung neuen 

EU-weit einheitlichen Berechnungsverfahren auf die Verkehrserhöhung und daraus resul-

tierenden Pegelerhöhungen um rd. 1,0 dB und unberücksichtigte Geschwindigkeitsredu-

zierungen zurückzuführen. 

Die Überprüfung des Lärmaktionsplans kommt zu dem Ergebnis, dass bauliche und ver-

kehrsrechtliche Maßnahmen in der vorliegenden Situation nur begrenzt wirksam bzw. vo-

raussichtlich als unverhältnismäßig eingestuft werden. Im Rahmen der aktuellen 4. Stufe 

der Lärmaktionsplanung sind daher keine kurzfristigen Maßnahmen (Umsetzung Zeitho-

rizont < 5 Jahre) oder langfristige (Umsetzung Zeithorizont > 5 Jahre) Maßnahmen/ Stra-

tegien geplant. 

Schutz ruhiger Gebiete 

Die Umgebungslärmrichtlinie fordert auch die Identifizierung und den Schutz von soge-

nannten ruhigen Gebieten. Vom Gesetzgeber sind für die Festsetzung solcher ruhigen Ge-

biete keine konkreten Anhaltspunkte gegeben, wodurch sich große Handlungsspielräume 

ergeben. Neben den Lärmpegeln sind Kriterien wie Aufenthaltsqualität und „empfundene 

Ruhe“ wichtig. Die Lärmkartierung ist für ruhige Gebiete daher nur bedingt aussagekräf-

tig.  

Bei der Ausweisung ruhiger Gebiete ist die Orientierung an einer Ruhe- und Erholungs-

funktion der Gebiete naheliegend, z. B. kommen Grünflächen, naturnahe Gebiete zum 

Wandern/Radfahren, innerörtliche Erholungsgebiete in Betracht. Ziel der Ausweisung 

von ruhigen Gebieten soll es sein, diese Flächen vor einer Zunahme des Lärms zu schüt-

zen. 

Die Ausweisung ruhiger Gebiete sollte im Zuge der nächsten Fortschreibung des Flä-

chennutzungsplanes geprüft und berücksichtigt werden. Durch die Ausweisung ruhiger 

Gebiete durch eine Verknüpfung mit Flächennutzungs- oder Bauleitplanung lässt sich die 

Schutzwirkung stärken, damit diese bei nachfolgenden Planungen der Gemeinde selbst 

oder bei Planungen und Vorhaben anderer Akteure als abwägungserheblicher Belang zu 

berücksichtigen ist. 
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4. Hinweise zum weiteren Verfahren

Die Lärmaktionsplanung der 4. Stufe für die im Gemeindegebiet Illingen von der LUBW

kartierten Hauptverkehrsstraße (B 10) kann auf Grundlage eines vereinfachten Verfah-

rens ohne detaillierte Berechnungen zur Wirksamkeit von Maßnahmen bzw. Nachweisen

für die Verkehrsbehörden bzw. den Straßenbaulastträger abgeschlossen werden.

Für das weitere Verfahren insbesondere die Öffentlichkeitsbeteiligung wird das ausge-

füllte Formular zur Datenberichterstattung verwendet. Das Formular ist in der Anlage 2

beigefügt.

Die Lärmminderungsplanung an sonstigen Straßen im Gemeindegebiet, die aufgrund der 

Klassifizierung der Straßen oder der vorhandenen Verkehrsmenge bei der Lärmkartierung 

nicht berücksichtigt wurden, kann bei Bedarf anhand weitergehender Untersuchungen auf 

freiwilliger Basis erfolgen. 

Kurz und Fischer GmbH 

Beratende Ingenieure  

R. Kurz

Durch die DAkkS Deutsche Akkreditierungsstelle GmbH 

nach DIN EN ISO/IEC 17025 akkreditiertes Prüflaboratorium. 

Die Akkreditierung gilt für die in der Urkunde aufgeführten Prüfverfahren. 

Anlage 1: Lärmkarten LUBW, Stand Herbst 2023 

Anlage 2: Belastungsstatistik 


